
EINKAUFSLEXIKON

VAT-ID-Prüfung:
Umsatzsteuer-Identifikationsnummern
von Lieferanten zuverlässig
verifizieren
Die VAT-ID-Prüfung bezeichnet die Verifikation der Umsatzsteuer-Identifikationsnummer

(USt-IdNr., englisch VAT Identification Number) eines Geschäftspartners, typischerweise eines

Lieferanten. Sie stellt sicher, dass die Nummer gültig ist, dem richtigen Unternehmen

zugeordnet und im richtigen Land registriert ist. Im B2B-Einkauf ist sie Voraussetzung für

steuerfreie innergemeinschaftliche Lieferungen, reibungslose Rechnungsprüfung und eine

saubere Lieferantenstammdatenpflege. Für Einkäufer und Supply-Chain-Verantwortliche

gehört sie damit zu den Standardkontrollen beim Onboarding neuer Lieferanten.

Stand Oktober 2026  ·  amplifa-marketplace.ai/lexikon/vat-id-pruefung

Das Wichtigste in Kürze

01 Die VAT-ID-Prüfung verifiziert Gültigkeit, Ländercode und Unternehmenszuordnung

einer Umsatzsteuer-Identifikationsnummer.

02 Sie ist Voraussetzung für das Reverse-Charge-Verfahren und steuerfrei behandelte

innergemeinschaftliche Lieferungen.

03 In der Praxis werden Prüfabsfragen typischerweise über die offiziellen

EU-VIES-Schnittstelle oder nationale Systeme wie das BZSt durchgeführt.

04 Kombiniert mit Bonitätsprüfung und Lieferantenbankdatenprüfung bildet sie einen

zentralen Baustein des Lieferanten-Onboardings.

05 Ergebnisse sollten dokumentiert und in regelmäßigen Abständen wiederholt werden,

da sich Registrierungen ändern können.

06 Eine fehlerhafte oder fehlende Prüfung kann zu Steuernachforderungen und

Rechnungskorrekturen führen.
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Definition: VAT-ID-Prüfung

Die VAT-ID-Prüfung ist der systematische Abgleich einer Umsatzsteuer-Identifikationsnummer gegen

amtliche Verzeichnisse, um Gültigkeit, Land und Firmenbezug zu bestätigen. Sie gehört zur

Stammdatenqualität im Einkauf und wird häufig Teil des Lieferanten-Onboardings und der

regelmäßigen Lieferantenstammdatenpflege.

Abgrenzung zur klassischen Bonitätsprüfung

Während die Bonitätsprüfung die wirtschaftliche Lage eines Lieferanten bewertet – etwa im Rahmen

des Supplier Financial Health-Monitorings –, prüft die VAT-ID-Prüfung ausschließlich die steuerliche

Registrierung. Beide Kontrollen ergänzen sich: Ein Lieferant kann steuerlich korrekt registriert und

dennoch zahlungsunfähig sein. Im Praxisalltag werden beide Prüfschritte oft im gleichen

Onboarding-Workflow angesiedelt, verfolgen aber unterschiedliche Ziele und greifen auf

unterschiedliche Datenquellen zurück.

Bonitätsprüfung: Zahlungsunfähigkeit, Rating, Kreditlimit Lieferant

VAT-ID-Prüfung: Registrierung, Ländercode, Namens- und Adressabgleich

Beide gehören zur Lieferantenqualifizierung vor der ersten Bestellung

Rechtlicher Hintergrund in Kürze

Für innergemeinschaftliche Lieferungen innerhalb der EU setzt die steuerfreie Behandlung

typischerweise voraus, dass der Leistungsempfänger über eine gültige USt-IdNr. verfügt und die

Lieferung Nachweisvorschriften entspricht. Die konkreten Anforderungen unterscheiden sich je nach

Land und Konstellation; Einkäufer und Kreditorenabteilungen sollten die Detailregeln im Einzelfall mit

der Steuerabteilung oder externen Beratern klären. Die VAT-ID-Prüfung ersetzt diese Prüfung nicht,

sondern liefert ein zentrales Eingangssignal.

Umkehrlastverfahren (Reverse Charge) setzt in der Regel gültige VAT-IDs voraus

Dokumentationspflichten für steuerfreie Lieferungen beachten

Rechtliche Bewertung stets im Einzelfall mit Steuerexperten abstimmen

Methoden und Vorgehen der VAT-ID-Prüfung

In der Praxis hat sich ein gestuftes Vorgehen etabliert: erst die formale Prüfung, dann der amtliche

Abgleich, dann die Verknüpfung mit den Lieferantenstammdaten. So lässt sich mit vertretbarem

Aufwand eine hohe Datenqualität erreichen.

Formale Vorprüfung

Zunächst wird die Struktur der Nummer geprüft: Länderpräfix (z. B. DE, AT, FR) und die

länderspezifische Zeichenfolge. Formatfehler sind häufig – typos in Bestellformularen, veraltete

Stammblätter oder falsch übernommene Bankdaten führen in der Praxis regelmäßig zu abgelehnten

Rechnungen. Eine formale Prüfung lässt sich einfach automatisieren und filtert einen Großteil der

Fehlerfälle, bevor aufwendigere Abfragen erfolgen.

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 2 von 8



VAT-ID-Prüfung: Umsatzsteuer-Identifikationsnummern von Lieferanten zuverlässig …

Amtlicher Abgleich über VIES und nationale Systeme

Der verbindliche Abgleich erfolgt über amtliche Quellen. Für EU-Nummern ist die gemeinsame

EU-Abfrageplattform (VIES) der Standard; nationale Systeme wie das deutsche Bundeszentralamt für

Steuern bieten zusätzliche Qualifizierungsabfragen, mit denen auch Name, Ort und Straße der

registrierten Firma abgeglichen werden können. Nicht-EU-Lieferanten erfordern in der Praxis andere

Nachweise wie lokale Steuerregistrierungen oder Freistellungsurkunden.

VIES: Bestätigung, ob die Nummer aktuell registriert ist

Qualifizierte Abfrage: zusätzlich Name und Adresse des Registers

Nicht-EU: alternative Nachweise, z. B. lokale Steuernummer oder W-8/W-9-Formulare

Integration in Stammdaten und Onboarding

Die Prüfung entfaltet ihre Wirkung erst, wenn das Ergebnis in den Lieferantenstamm übernommen und

versioniert wird. Moderne Einkaufs- und ERP-Systeme prüfen daher beim Anlegen oder Ändern von

Lieferantenstammsätzen automatisch und legen Prüfergebnis, Datum und Quelle als Attribut ab. Dies

verbindet die VAT-ID-Prüfung eng mit der Lieferantenstammdatenpflege und der

Lieferantenbankdatenprüfung, da Fälschungsrisiken oft in der Kombination von Bank-, Steuer- und

Adressdaten sichtbar werden.

Wichtige KPIs und Qualitätsmerkmale

Wie jede Kontrolle im Einkauf lässt sich auch die VAT-ID-Prüfung messen. Typische Kennzahlen

beziehen sich auf Datenqualität, Prozessdurchlauf und Fehlerfolgen.

Datenqualitätskennzahlen

Zentrale Kennzahl ist der Anteil der Lieferantenstammsätze mit gültiger, bestätigter VAT-ID. In gut

aufgestellten Organisationen liegen die Werte in der Praxis häufig über 98 Prozent. Ergänzend wird

gemessen, wie viele Prüfabfragen fehlschlagen (Format- oder Registry-Fehler) und wie lange das

Onboarding bis zur Bestellfreigabe dauert. Eine niedrige Fehlerrate reduziert späteren

Korrekturaufwand in der Kreditorenbuchhaltung.

Prozess- und Folgekennzahlen

Relevant sind außerdem die Anzahl abgelehnter oder korrigierter Eingangsrechnungen wegen

steuerlicher Formalfehler sowie der Anteil von Lieferanten, deren VAT-ID im Laufe der

Geschäftsbeziehung ihre Gültigkeit verliert. Hohe Werte deuten auf schwache Stammdatenprozesse

hin und beeinträchtigen mittelbar Spend Analytics und das Lieferantenrating, weil Bewertungsdaten auf

fehlerhaften Stammsätzen basieren.

Quote gültiger VAT-IDs im Lieferantenstamm

Anteil abgelehnter Rechnungen wegen Formalfehlern

Durchschnittliche Bearbeitungszeit im Lieferanten-Onboarding
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Risiken und Kontrollen rund um die VAT-ID-Prüfung

Ohne Prüfung drohen steuerliche und finanzielle Nachteile; mit einer isolierten Prüfung allein ist es

jedoch nicht getan. Effektiv ist ein Kontrollverbund aus prüfpflichtigen Stammdaten, wiederkehrenden

Kontrollen und klarer Verantwortung.

Typische Risikofälle

Häufige Risiken: Die VAT-ID ist formal korrekt, gehört aber nicht zum Rechnungssteller (etwa nach

Firmenverkäufen oder Umfirmierungen); die Registrierung wurde zwischenzeitlich widerrufen; oder ein

Betrüger nutzt die Nummer eines real existierenden Unternehmens. Letzteres Risikomuster tritt in der

Praxis vor allem bei_fake-Rechnungen und geänderten Lieferantenbankdaten auf – hier ergänzt die

Lieferantenbankdatenprüfung die VAT-ID-Prüfung sinnvoll.

Umfirmierungen und Konzernumbauten machen Stammdaten obsolet

Recall- oder Insolvenzfälle können Registrierungen beenden

Betrügerische Rechnungen nutzen fremde VAT-IDs

Kontrollen im laufenden Betrieb

Best-Practice ist die Kombination aus Erstprüfung beim Onboarding, wiederkehrender Re-Prüfung (in

der Praxis typischerweise jährlich oder vor größeren Rahmenverträgen) und ereignisbasierter Prüfung

bei Stammdatenänderungen, neuen Lieferorten oder Zahlungsbedingungen. Änderungen an

Bankdaten oder Rechtsform sollten stets eine Neuprüfung auslösen. Die Ergebnisse fließen

idealerweise in das Supplier Rating bzw. Lieferantenrating ein, sodass strategische

Beschaffungsentscheidungen die Stammdatenqualität mitberücksichtigen.

Zusammenhang mit Zahlung und Verträgen

Die VAT-ID hat auch finanzielle Auswirkungen: Sie beeinflusst, welche Zahlungskonditionen und

Verfahren im Akkreditivgeschäft oder bei Zahlung gegen Dokumente (CAD) möglich sind, und ob

Preisanpassungsklauseln netto oder brutto formuliert sind. Einkäufer sollten klären, ob Verträge immer

mit gültiger VAT-ID geschlossen werden, und dies in Standardverträge und

Kündigungsfrist-Regelungen bei dauerhaften Verstößen einarbeiten.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und EU-Harmonisierung

Der Prüfprozess verlagert sich zunehmend von manuellen Abfragen hin zu automatisierten,

systemgestützten Workflows. Gleichzeitig arbeiten EU-Staaten an weiter harmonisierten und

digitalisierten Meldesystemen, was die Bedeutung sauberer Steueridentifikationen mittelfristig erhöht.

Automatisierung und Lean Procurement

API-Anbindungen an amtliche Prüfsysteme erlauben Echtzeitprüfungen direkt im Anlegeprozess eines

Lieferanten. Im Sinne von Lean Procurement reduziert das manuelle Nacharbeit, verkürzt die Zeit bis

zur Bestellfreigabe und senkt Fehlerquoten in der Rechnungsbearbeitung. Kleine Unternehmen starten
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häufig mit periodischen Batch-Prüfungen über Listenabfragen, größere Organisationen integrieren die

Prüfung direkt in Master-Data-Management-Workflows.

Digitalisierung der Umsatzsteuer in Europa

Mehrere EU-Initiativen zielen auf stärker digitalisierte, transaktionsbezogene Umsatzsteuermeldungen.

Für Einkäufer bedeutet das in der Praxis: Korrekte Steueridentifikationen und konsistente

Rechnungsdaten werden wichtiger, nicht unwichtiger. Wer Stammdaten heute sauber hält, minimiert

späteren Anpassungsaufwand. Da Detailregelungen noch in Bewegung sind, sollten Unternehmen die

Entwicklung mit ihrer Steuerabteilung im Blick behalten und nicht von Einzelentscheidungen abhängig

machen.

Rolle im Lieferanten-Onboarding und im Notfallmanagement

Die VAT-ID-Prüfung ist ein Standardbaustein jeder Supplier Shortlist und jedes strukturierten

Lieferanten-Onboardings. Im Notfallmanagement – etwa wenn kurzfristig ein Ersatzlieferant qualifiziert

werden muss – gerät die Prüfung leicht unter Druck; hier helfen vorgeprüfte Stammsätze und

standardisierte Schnellprüfungen, um schnell und trotzdem regelkonform zu bestellen.

VAT-ID-Prüfung im Einkaufsprozess: Einordnung und
Schnittstellen

Die VAT-ID-Prüfung ist isoliert betrachtet ein kleiner Prozessschritt – ihr Wert entsteht durch die

Verzahnung mit Bedarfsanforderung, Beschaffungsstrategie und Lieferantenbewertung.

Vom Bedarf bis zur Bestellung

Der Prozess beginnt typischerweise mit einer Bedarfsanforderung (BANF) und mündet in die Auswahl

eines Lieferanten. Spätestens vor der Bestellfreigabe muss der Lieferantenstamm geprüft sein, da

sonst Nachbesserungen im Rechnungs- und Zahlungsverlauf drohen. Wer Lieferanten vorab qualifiziert

– etwa über eine Supplier Shortlist im Rahmen eines Teilnahmewettbewerbs –, kann die

VAT-ID-Prüfung bereits in die Präqualifikation verlagern und Vergabeprozesse beschleunigen.

Schnittstellen zu Finance und Compliance

Steuerliche Stammdaten sind Schnittstellenthema zwischen Einkauf, Kreditorenbuchhaltung und

Compliance. Klare Zuständigkeiten – wer prüft, wer pflegt, wer gibt frei – verhindern Doppelarbeit und

Lücken. Die Ergebnisse sollten dokumentiert und revisionssicher abgelegt werden, da Prüfer in der

Praxis regelmäßig Nachweise über die Prüfung der USt-IdNr. verlangen.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert
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Quote gültiger VAT-IDs im
Lieferantenstamm

> 98 %

Üblicher Zielwert in gut aufgestellten Einkaufsorganisationen

Anteil abgelehnter Rechnungen
wegen Steuerformalfehlern

< 1 %

Richtwert; höhere Werte deuten auf Stammdatenprobleme hin

Re-Prüfungsintervall aktiver
Lieferanten

typischerweise 12 Monate

Ereignisbasierte Prüfungen erfolgen zusätzlich bei

Stammdatenänderungen

Anteil automatisch geprüfter
Lieferantenanlagen

> 95 %

Indikator für den Digitalisierungsgrad des Onboarding-Prozesses

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit starkem Zuliefernetz in mehreren EU-Ländern stellte fest,

dass ein wachsender Teil der Eingangsrechnungen wegen unklarer Umsatzsteuerangaben

zurückgestellt werden musste. Ursache waren veraltete USt-IdNr. in den Lieferantenstammsätzen,

unter anderem nach Umfirmierungen bei Zulieferern. Das Unternehmen integrierte daraufhin eine

automatisierte VAT-ID-Prüfung in seinen Lieferanten-Onboarding-Prozess und koppelte sie an die

Lieferantenstammdatenpflege.

Automatische VIES-Abfrage beim Anlegen und bei jeder Änderung von Lieferantenstammsätzen

Jährliche Re-Prüfung aller aktiven EU-Lieferanten als Batch-Prozess

Pflicht-Neuprüfung bei Bankdatenänderungen, gekoppelt mit der Lieferantenbankdatenprüfung

Aufnahme der Prüfergebnisse in das interne Lieferantenrating

Fazit

Die VAT-ID-Prüfung ist ein scheinbar kleines Detail mit erheblicher Wirkung: Sie sichert steuerlich

saubere grenzüberschreitende Geschäfte, reduziert Rechnungsablehnungen und stärkt die

Datenqualität im gesamten Lieferantenmanagement. Am effektivsten ist sie, wenn sie automatisiert ins

Lieferanten-Onboarding integriert, regelmäßig wiederholt und mit Bankdaten- und Bonitätskontrollen

kombiniert wird. Einkäufer sollten klare Zuständigkeiten definieren und Prüfergebnisse revisionssicher

dokumentieren. Wer hier sauber arbeitet, schafft eine solide Grundlage für Spend Analytics,

Lieferantenrating und reibungslose internationale Beschaffungsprozesse. Im Einzelfall bleiben

steuerliche Bewertungen stets mit der Fachabteilung oder externen Beratung abzustimmen.

Häufige Fragen

? Was ist eine VAT-ID und wofür wird sie verwendet?

Die VAT-ID (VAT Identification Number) ist die Umsatzsteuer-Identifikationsnummer eines

Unternehmens, im deutschen Sprachraum die USt-IdNr. Sie dient der eindeutigen steuerlichen
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Identifikation im B2B-Bereich, insbesondere bei innergemeinschaftlichen Lieferungen innerhalb der

EU. Einkäufer benötigen sie für die korrekte steuerliche Behandlung von Rechnungen und für

Nachweise gegenüber den Finanzbehörden.

? Wie kann ich eine USt-IdNr. eines Lieferanten prüfen?

Für EU-Nummern nutzen Sie in der Praxis die gemeinsame EU-Abfrageplattform (VIES), die

Auskunft gibt, ob eine Nummer aktuell registriert ist. In Deutschland bietet das Bundeszentralamt

für Steuern zusätzlich qualifizierte Abfragen mit Name- und Adressabgleich. Ergebnis und

Prüfdatum sollten Sie dokumentieren und die Prüfung regelmäßig wiederholen.

? Was passiert, wenn die VAT-ID eines Lieferanten ungültig ist?

Ohne gültige VAT-ID können innergemeinschaftliche Lieferungen unter Umständen nicht steuerfrei

behandelt werden, was zu Steuernachforderungen und Rechnungskorrekturen führen kann. Die

Rechnung sollte zurückgestellt und mit dem Lieferanten geklärt werden. Parallel empfiehlt sich eine

Prüfung der übrigen Stammdaten, da ungültige Nummern häufig auf veraltete oder fehlerhafte

Lieferantenstammsätze hinweisen.

? Muss ich auch Lieferanten außerhalb der EU prüfen?

Eine VAT-ID im eigentlichen Sinne existiert nur im EU-Kontext; bei Nicht-EU-Lieferanten greifen

andere Nachweise wie lokale Steuerregistrierungen oder Formulare zur Steuerstatusbestätigung.

Auch hier ist eine dokumentierte Prüfung des Unternehmensstatus sinnvoll, etwa im Rahmen der

Lieferantenstammdatenpflege. Die konkreten Anforderungen hängen vom Land und der

Transaktionsart ab und sollten steuerlich im Einzelfall geprüft werden.

? Wie oft sollte die VAT-ID-Prüfung wiederholt werden?

In der Praxis hat sich eine jährliche Re-Prüfung aktiver Lieferanten etabliert, ergänzt durch

ereignisbasierte Prüfungen bei Stammdatenänderungen, Umfirmierungen oder neuen

Rahmenverträgen. Bei geänderten Bankdaten oder Rechtsform sollte eine Neuprüfung in jedem

Fall erfolgen. Automatisierte Systeme können dies ohne nennenswerten Mehraufwand leisten.

? Ist die VAT-ID-Prüfung Pflicht für Einkäufer?

Eine ausdrückliche gesetzliche Prüfpflicht des Einkäufers besteht nicht in allen Konstellationen; die

konkreten Nachweispflichten hängen vom Land und der Transaktion ab. In der Praxis gilt die

dokumentierte Prüfung jedoch als Standard, da sie Voraussetzung für steuerbegünstigte

Behandlung sein kann und bei Betriebsprüfungen verlangt wird. Die rechtliche Bewertung sollte im

Einzelfall mit der Steuerabteilung erfolgen.
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Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.ai
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